
, um-iInuer reisl1lntt.

Donnorsiag, icon 26. Mai 1898.
Berantwortlirher Redaeteur: O. Opitz: -F Druck-? Berlag und Expediti·an:  ·Opitz·ins Namslau:

Amtlicher Theil.
A. Bekanntmachungen des Landraths.

III« 2s31 Brieg, den IS. Mai 1898.
Reichtagslvahl.

Nachdem ich für die am 16. Juni 1898 stattfindende Wahl für den deutschen Reichstag
zum Wahleommissarius für den Wahlkreis Brieg�Namslau ernannt worden bin, ersucbe ich die
Herren Wahivorfteher des Wahlkreifes Namslau Folgendes genau zu beachten:

1. Der Protocollführer und die Beisitzer (mindestens 3), welche vom Wahlvorfieher aus der Zahl
der Wohle: zu ernennen sind, müssen mindestens 2 Tage vor dem Wahltermine eingeladen
werden, beim Beginne der Wahlhandlung zur Bildung des Wahlvvrstandes zu erscheinen.

L. Nach beendeter Wahl sind» die Wahlprotokolle ungesäumt an mich direct nach Brieg einzusenden
unter Beifügung
a-. des Nebenexemplares der Wählerliste, welches nach Maßgabe der §§ 2 und 8 des Wahl-keiglemeiEts vom 28. Mai 1870 bescheinigt und vom gesammten Wahlvorstande vollzogen

e n mu ,
b. einer besonderen Bescheinigung über die rechtzeitig erfolgte Einladung des Protocollführers

und· der Beisitzer,
c·-. der gemäß § 18 des Reglements von einem der Beisitzer geführten Gegenliste,- welche ebenso

wie die Wählerliste vom gefammten Wahlvorstande zu unterschreiben ist.
d. derjenigen Stimmzettel, über deren Giltigkeit der Wahlvorsteher zu entscheiden hatte.

Die »durch Uebersendung der Wahlsachen entstehenden Portokosten haben nach § 16 des
Wahlgesetzes vom 31. Mai 1869 die Gemeinden zu tragen. .

Der Wahl-Kommissnrins, Königliche Landrath. Frhr. v. Schirnding.

US« 254I Berlin, den 19. April 1898. -
Das Preußische Staatsschuldbuch ist auch in dem ·am 31. März d. Je. abgelaufenen

Geschäftsjahre seitens der Besitzer von Schuldverschreibungen der konsolidirten Staatsanleihen lebhaft
in Anspruch genommen worden.

Die Zahl der eingetragenen Konten betrug am
« 31. März 1896: 18 037 über I 058 733 800 Mk. Kapital,

1897: 19 467 ,, I 1-58 586 500 ,, ,,
sie ist bis zum 31. März 1898 aus 21 569 ,, I 288 193100 ,, ,, gestiegen.

Von den leßtgedachten Konten entfallen 84,5 »so auf Kapitalien bis zu 50 000 Mk. und
15,5 »so auf größere Kapitalsanlagen.

» Für physische Personen waren am 31. März 1898 14 237 Konten über 578374850 Mk.,
für juristische Personen 3472 Konten über 468175550 Mk. eingetragen.

Die Zahl der Konten über bevormundete oder in Pflegschaft stehende Personen ist im
letzten Jahre von 1234 auf.1280 gestiegen. «·

Bon den Zinsen ließen fah die C·mpfangsberechtigten halbjährlich 12092 Posten von der
Staatsschulden-Tilgungskasse in Berlin durch Werthbrief oder Postanweisung direkt zufende.n,
3340 Posten wurden durch Gutschrift auf Reichsbank-Girokonto berichtigt ·und 10490 Posten
wurden bei den mit der Auszahlnng beauftragten Königli(hen Kassen abgehvben. � Von den
Konteninhabern wohnen 18316 in Preußen, 2992 in anderen Staaten Deutschlands, 194 in den
übrigen Staaten Europas, 21 in Asien 11 in Afrika und 35 in Amerika.
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Das Staatsschuldbueb ist allen denjenigen Besißern Preußischer Konsols zu empfehlen, für
welche diese Papiere eine dauernde Anlage bilden, und welche Kapital und Zinsen gegen den
Schaden unbedingt sicbern wollen, der ihnen, so lange ihr Recht von dem jeweiligen Besitze der
Schuldverfchreibungen und Zinsscheine abhängig ist, durch Diebstahl, Verbrennen oder sonstiges
Abhandenkvmmen dieser Effekten nicht selten entsteht.

Lanfende Verwaltungskosten werden von den Konteninhabern nicht erhoben. Für jede
Einschrift ist ein einmaliger Betrag von 25 Pfennig- für jede angefangene 1000 Mk. des Kapital-
beitrages, über welchen versügt wird, (mindestens I Mk.) zu zahlen.

Die - von uns verössentlichten ,,Amtlicben Nachrichten über das Preußisck-e Staatsschuld-
buch«, welche über Zweck und Einrichtung des Schuldbuches Genaueres ergeben, können durch jede
Buchhandlung oder direkt von dem Verleger, J. Guttentag, Berlin, für den Preis von 40 Pfg.
oder durch die Post frei 45 Pf. bezogen werden.

Hanptverwaltung der Staatssthulden. v. Hoffmann.
· Namslau, den 21. Mai 1898.

Vorstehende Bekanntmachung bringe ich hierdurch zur öffentlichen Kenntniß. .
NO« 255l Breslau, den 13. September 1873.»

P l i i - V d .o z e e r o r u u n g
Auf Grund des § 11 des Gesetzes vom II. März 1850 über die Polizeiverwa"ltung

verordnen wir hierdurch für den- Umfang unseres Verwaltungsbezirks wie folgt:
§ 1. Fleisch von Thieren, die wegen einer Krankheit geschlachtet worden sind, darf nur

mit der auf Grund eines thierärztlichen Attestes über die Unschüdlichkeit desselben für die Gesundheit
von Menschen und Thieren ertheilten schriftlichen Erlaubniß der Ortspolizeiverwaltung feilgeboten
und verkauft werden.
« § 2. Der An- und Verkauf eines an einer Krankheit gestorbenen Thieres zum Genuß

für Menschen oder Thiere, sowie das Feilhalten und der Verkauf von Fleisch eines solchen Thieres
zu dem genannten Zwecke ist untersagt.- h d § 3. Zuwiderhandlungen gegen vorstehende Bestimmungen werden mit 10 Thaler Strafe
gea n et.

- Königliche Regierung, Abtheilnng des Innern. Sack.
Namslau, den 24. Mai 1898.

Vvrstehende Polizeivervrdnung wird hierdurch wiederholt zur öffentlichen Kenntniß gebracht.
Its« 250l Namslnn, den 20. Mai 1898.

, Der ans den 11. nnd 12. October d. Js.» für Namslau angesetzte.Vieh- nnd Krnmmarktist mit Genehmigung des Herrn Regierungs-Präsidenten auL den 10. nnd 11. November d. Js.
verlegt worden, was ich hierdurch zur össentlnhen Kenntniß ringe.
NO W« Namslau, den 21. Mai 1898.

. Die Firma Babeock und Wilcox und Co. deutsche Abtheilung, in Berlin, hat beantragt,
ihre Saktional-Wasserröhren-Damps-Kessel zur Aufstellung unter bewohnten Räumen allgemein zu-
zulassen. �Nacb dem Gutacbten der Königlicben technischen Deputation für Gewerbe entsprechen aber
diese Kessel nicht der Vorschrift des § 14 Abs. Z der allgemeinen polizeilichen Bestimmungen über
die Anlegung von Dampskesseln (Bekanntmachung des Herrn Reichskanzlers vom Z. August 1890
R. G. Bl. S. 163 r. f.) Die Genehmigungzu ihrer Ausstellung unter bewohnten Räumen ist
daher, wenn nicht besondere Verhältnisse eine ausnahmsweise Genehmigung gerechtfertigt erscheinen
lossen, in welchen Fällen die Entscheidung des Herrn Ministers für Handel und Gewerbe«einzuholen
ist, stets zu versagen. .
M-« 258I »Namslnu, den 23. Mai 1898.Die Ortspolizeibehörden des Kreises mache cch wiederholt daran; aufmerksam, daß bei
Bauten von Pfeilerscheunen die Gesuche um Ertheilung des Baulon enses, ebenso wie bei
allen Bauten an Chausseen, v o r dessen Ertheilung an mich zur Vorprüfung vorzulegen sind.
As. 259I ·   �N·am«slau, den 25. Mai 1898.

Unter dem Pferdebestande des Frachtsnhrwertsbesitzers Reinhold Riedel in Reichthal ist
die- Jnsluenzn ausgebrochen, was ikhhierdnrch-zur öffentlichen Kenntniß bringe.
NO« 2C0l Breslau, den 18. April 1897.

Betrisft Ausführung der Jmpfgeschäfte.
Auf Anordnung der Herren Minister der geistlichen, Unterrichts- und Medizinal-Angele-

genheiten und des Innern werden nachstehende» Anweisungen mit dem Bemerken zur öffentlichen
Kenntniß gebracht, das dieselben bei Ausführung der öffentlichen Jmpfgeschäfte seitens der bethei-
ligten Medizinalpersonen, Ortspolizeibehörden und Angehörigen der Jmpflinge 2c. genau zu befolgen sind.

Da der Bedarf an"thierischem Jmpsstosf nach Errichtung einer ausreichenden Zahl von
staatlichen Anstalten zur Gewinnung thierischen »Jmpsstoffs leicht und in genügender Menge
jederzeit gedeckt werden kann, so ist in Zukunft für die öffentlichen Jmpfungen im Allgemeinen
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ausschließlich thierifcher Jmpfsioff aus den Landesanstalten zu verwenden. Sollte in einem einzelnen
Falle sich die Benutzung von Mensehenlymphe nothwendig erweisen, so ist dies von dem Jmpfarzte
besonders zu begründen.

Durch die Untersuchungen über den thierischen Jmpfstoff, welche von der von dem Herrn
Minister der geistlichen, Unterrichts- und Medizinal-Angelegenheiten eingesetzten Kommission ausge-
führt find, ist erwiesen, daß lange und nahe bei einander gelegte Jmpfschnitte, bei welchen ein
Zusammenfließen des um jede Jmpfpustel der Regel nach entstehenden Entzündungshofes eintritt,
je nach der Jndividualität des Jmpflings stärkere Reiz- und Entzündungserscheinungen veranlassen
können. Behufs Vermeidung solcher Folgen ist deshalb die Anweisung. wonach die Länge der
Schnitte höchstens 1 am und ihre» Entfernung von einander mindestens je "2 am betragen soll, von
den Jmpsärzten genau zu befolgen. Kreuz- und Gitterschnitte, welche noch vereinzelt angewandt
worden find, sind zu unterlassen. Bei der Wirksamkeit des thierischen Jmpfstosfs erscheint in den
meisten Fällen ein einmaliges Einstreichen in die klaffen"o gehaltenen Schnitte anstatt der bisher
vielfach geübten wiederholten Einreibung des Jmpfstoffes ausreiehend.

Erwiesen ist ferner, daß die wirklichen erysipelatösen und phlegmonösen Endzündungen
(Ekysipelas, Phlegn0me) durch die in der Thierlymphe vorhandenen bekannten Keime, wie auch
die Untersuchungen über den Keimgehalt des von den preußischen Anstalten erzeugten Jmpfstofses
neuerdings wieder festgestellt haben, nicht erzeugt werden, sondern daß dieselben, wenn sie austreten,
aecidentelle Wundinfektionskrankheiten sind. Die Jmpfärzte haben deshalb ganz besonders darauf
zu achten« daß eine Uebertragung spezifischer Jnseetionserreger in die Jmpfwunde nicht stattsindei.
Zu diesem Zwecke müssen die Jmpfinstrumente durchaus rein sein und, so lange keine weitergehen-
den Vorschriften ergangen sind, mindestens den Bestimmungen im § 17 der Vorschriften, welche
von den Aerzten bei der Ausführung des Jmpfgeschäftes zu befolgen sind (Außerordentliche Beilage
zu Nr. 19 des Amtsblatts pro 1886) entsprechend behandelt werden. Darüber hinaus empfiehlt
es sich- daß der Jtnpfarzt ein sieriles Instrument zu jeder Jmpfung verwendet und vor Beginn
des Jmpfaktes seine Hände und Arme, wie vor jeder chirurgischen Thätigkeit desinfizirt.

Im gleichen Sinne ist Gewicht darauf zu legen, daß die Bestimmungen im § 2 der Ver-
haltungsvorschriften für die Angehörigen der Im pflinge (Anlage II) und im § 6 der Vorschriften,
welche von den Ortspolizeibehörden bei der Ausführung der Jmpfgeschäfte zu befolgen sind (An-
lage II1 des erwähnten Runderlasses), sowie die in Ziffer 19 dieses Runderlasses zu letzterem
Paragraphen gegebene Erläuterung innegehalten werden, wonach die Jmpfpflichtigen oder andere zur
Jmpsung gelangende Personen mit reingewaschenem Körper und mit reinen Kleidern zur Jmpfung
gestellt und für den Fall, daß dies nicht zutrifft, zurückgewiesen werden müssen. Um eine Störung
der ordnungsmäßigen Abwickelung des Jmpfgeschäftes durch solche Zurückweisungen thunlichst zu
vermeiden, ist zweckmäßig bei Abhaltung eines öffentlichen Jmpstermins Vorsorge zu treffen, daß
einednock erforderlich erscheinende Reinigung des Armes mit Wasser und Seife dabei ausgeführt
wer en ann.

Behufs Vermeidung einer Ueberfüllung der Jmpfräume und zur möglichsten Sicherung,
einer raschen und ungestörten Ausführung der Jmpsungen sind die Vorladuugen an der Hand der
Erfahrungen so zu gestalten, daß bei Erstimpslingen die Zahl 50, bei Wiederimpflingen die Zahl
80 im. einzelnen Jmpstermine voraussichtlich nicht überschritten wird. Es ist dabei nicht ausge-
schlossen, daß mehrere Jmpftermine an demselben Tage und in demselben Jmpflokale mit ange-
messenen zeitlichen Zwischenräumen angesetzt werden.

Die Schwierigkeit, mit welcher die Fesistellung über behauptete Jmpfschädigungen nach
Ablauf einer längeren Zeit verknüpft zu sein pflegen, macht es erwünscht, daß die Behörden thunlichst
alsbald Kenntniß von den Fällen erhalten, bei denen ein abnormer Verlauf der Jmpfung beo-
bachtet wird und vermuthet werden kann, daß dieselben zur Behauptung einer Jmpfschädigung
früher oder später Anlaß geben können. Die Jmpfärzte werden deshalb angewiesen, von derar-
tigen Fällen, welche aus eigener Anschauung im Nachschautermine oder anderweit zu ihrer Kenntniß
gelangen, der zuständigen Behörde Mittheilung zu machen.

Der Regierungs-Präsident. Dr. von Heydebrand und der Lasa.
Namslau, den 20. April 1898.

� Indem ich vorstehende Verordnung hiermit zur öffentlichen Kenntniß bringe, veranlafse
ich die Gemeindevorstände des Kreises dafür Sorge zu tragen, daß die Jmpflinge sauber ewaschenund gekleidet in den Impfterminen erscheinen, und daß für etwaige· Fälle ein Waschgefchirr in-it
Seife nnd Handtuch zur evtl. Benutzung bereit gehalten wird.

Nachstehend bringe ich die Jmpfpläne für das diesjährige Jmp·fgefchäft zur öffentlichen
Kenntniß und mache gleichzeitig auf § 14- und 15 des Jmpfgesetzes vom 8. April 1874 (R.-Ges.-
Blatt 1874 S. 31) wiederholt mit dem Bemerken aufmerksam, daß

1. Eltern, Pslegeeltern und Vormünder, welche den nach § 12 a. a. O. ihnen obliegenden
Nachweis, daß die Jmpfung ihrer Kinder und Pflegebefohlenen erfolgt oder aus einem gesetzlichen
Grunde unterblieben ist, zu führen unterlassen, mit einer Geldbuße bis zu 20 Mark,
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2. Eltern, Pflegeeltern und Vormünder, deren Kinder und Pslegebefohlenen ohne gesetz-
lichen Grund und trotz erfolgter amtlicher Aufforderung der Jmpfung oder der ihr folgenden Ge-
g-ellung (§d5) entzogen geblieben find, mit Geldbuße bis zu 50 Mark oder mit Hast bis zu drei

agen, un
Z. Aerzte und Schulvorsteher, welche den durch § 8 Abs. 2, § 7 und durch § IS a. a. O.

ihnen auferlegten Verpflichtungen nicht nachkommen, mit Geldbuße bis zu 100 Mark bestraft werden.
Die stiidtlschen Polizeiverwaltungen, Guts- und Gemelndevorsteher erfucbe resp. veranlasse

ich, unter Hinweis aus § 20 des Jmpfregulativs vom 4. Januar 1875 (Auß. Beilage zu Nr. 9
des Amtsblattes pro 1875), die Eltern der Jmpflinge oder deren Stellvertreter zu den von den
Bezirks-Jmpfärzten angesetzten Jmpfterminen ungesäumt durch Eircular vorzuladen und ihnen dabei
bemerklich zu machen,»daß nach § 14 des Jmpfgesetzes vom 8. April 1874 Eltern, Pflegeeltern und
Bormiinder, deren Kinder oder Pflegebefohlenen ohne gesetzlichen Grund und trotz erfolgter amt-
licher Aufforderung der Jmpfung oder der ihr folgenden Gestellung entzogen geblieben sind, mit
Geldstrafe bis zu 50 Mark oder mit Haft bis zu drei Tagen bestraft werden und daß nach § 22
des Jmpfregulativs die Vorgeladenen pünktlich zu erscheinen haben. Das Eircular ist von den Vor-
geladenen zum Zeichen der Kenntnißnahme unterschriftlich zu vollziehen und von den insinuirten
Beamten die richtige Jnsinuation am Schlusse zu bescheinigen.

Ferner mache ich auf die §§ 32, 33 und 34 des Jmpsregulativs noch besonders auf-
merksam, wonach:

a. die Gemeinde- bezw. die Gutsvorsteher und Polizeiverwalter in den Städten bei Ordnungs-
strafe verpflichtet sind, den öffentlichen Jmpf- und Revisionsterminen persönlich beizuwohnen,
im Behinderungsfalle aber einen Schösfen bezw. den Beigeordneten oder einen Rathmann
mit der Stellvertretung zu beauftragen;

b. sie ebenso an diesen Terminen eine des Schreibens hinreichend kundige Person dem Bezirks-
arzte zur Seite zu stellen und mit der Führung der Listen während des Termins zu beauf-
tragen haben;

o. die Gemeinde- bezw.- Gutsvorsteher und Polizei-Verwalter in den Städten oder deren stell-
vertreter bei Ordnungsstrase gehalten sind,

diejenigen Eltern, Pflegeeltern und Bormünder, deren Kinder und Pslegebefohlenen ohne
gesetzlichen Grund und trotz erfolgter amtlirher Aufforderung der Jmpsung oder der ihr
folgenden Revission entzogen geblieben sind, am S.hlusse des Termins zu notiren und
ungesäumt zur Bestrafung anzuzeigen, auch daß solches geschehen, in der Liste zu be-
scheinigen. Die Duplikate der Jmpslisten sind im Termin ebenfalls zu berichtigen.

Jnipfplan pro 1898
umfassend die Ortschaften Lanlau, Simmelwitz, Nassadel, Giesdorf, Böhmwitz, Buchelsdorf, Haugendorf,
Belmsdors, Michelsdorf, Eckersdorf, Hönigern, Reichen, Grambschütz, Giilchen, Groditz, Bankwitz,
Strehlitz I, II und III, Schwirz, Städtel, Wallendorf, Dziedzitz, Bachowitz, Sophienthal, Erdmanns-
dorf, Dammer, Groß- und Klein-Steinersdors, Sterzendorf, Johannsdors, Friedrichsberg und Noldau.

Jmpfarzt: Königlicher Kreiswundarzt Sanitätsrath Dr. Lefchik in Namslau.

Die Besich-
tigung der

- Datum. Stunde. uge;,ZYsgee«:-
fgeimpften

»Die öffentliche Jmpfung und
Datum.

Wiederimpsting findet statt:
Stunde.

ndet statt:

In der Schule zu Schwirz die Erst-
nnpflinge, sowie die Schulkinder von
den Ortfchaften Schwirz u. Städtel

In der evangel. Schule zu Dammer die
Erstimpflmge, sowie die Schukkinder
von der Ortschast Dammer

In der Schule zu Steinersdors die
Grstimpflinge sowie die Schulkindervon den L5rtlc3«:flten Steinersdotf,
Johannödors u. edrichsberg

In der Schule zu Sterzendors die Erst-
i pflinge, sowie die Seh lki d vd?r Ortschaft Sterzendorsu « « on

Zu der
Ortschaft-
· Schwirz

Dammer

Groß-
. . . . . . . . . . . . Steinersdors

Sterzendorf

1. Juni

1. Juni-

I. Juni

I. Juni

N ch it: s
«3«i1hT««

N .
«e«e;:«ss

Nachmittags
53J4 Uhr

Nch it s  «s"åhF-««
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Jmpfplan pro« 1898
umfassend die Ortschaften Dörnberg, Creuzendorf, Sgorsellitz, Schadegur, Skorischau, Butschkau,

Klein-Butschkau, Charlottenthal, Hennersdorf, Klein-Hennersdorf, Polkowitz, Glausche, Droschkau,
Schmograu, Kaulwitz, Lorzendorf, Proschau, Herzberg, Brzezinke und Stadt Reichthal.

Jmpfarzt: pract. Arzt Dr. Wichert in Reichthal.
«!

Die öffentliche Jmpfuug und
Wiederimpfuug findet statt.

« Die Berich-
tigung der

Datum. Stunde. UgesJkef;::-
e geimpften

findet statt.

Datum. Stunde.

Jn der evangel. Schule in Droschkau
die Erstimpflinge, sowie die Schulkinder
von der Ortschaft Drofchkau

«Jn der evangel. Schule in Hennersdorf
die Erstimpflinge, sowie die Schulkinder
von den Ortschaften Hennersdorf,
Klein-Hennersdorf, Polkowitz und
Herzberg

·Jn der evangel. Schule in Kaulwitz die
Erstimpslinge, sowie die Schulkinder
von der Ortschaft Kaulwitz

«Jn der evangel. Schule in Lorzendorf
die Erstimpflinge, sowie die Schulkinder
von der Ortschast Lorzendors

In der kathol. Schule in Proschau die
Erstimpflinge, sowie die Schulkinder
von der Ortichast Proschau

In der
0ttstl)6st8

. . . . . . . . . . . . Droschkau

. . . . . . . . . . . . Hennersdorf

. . . . . . . . . . . . Kaulwitz

4 Uhr
27. Mai Nachmittags Lorzendors

4 Uhr
28. Mai Nachmittagss Proschau

31. Mai

1. Juni

2. Juni

Z. Juni

4 Juni

1

4 Uhr
Nachmittags

4 Uhr
Nachmittags

4 Uhr
Nachmittags

4 Uhr
Nachmittags

4 Uhr
Nachmittasg

Gleichzeitig bringe ich die Verhaltungs-Vorschriften für die Angehörigen der Jmpflinge
behufs genauer Beachtung hierunter zum Abdruck.

Verhaltungs-Vorschriften fiir die Angehörigen der Jntpfliuge.
§ 1. Aus einem Hause, in welchem ansteckende Krankheiten, wie Scharlach, Masern,

Diphtheritis, Croup, Keuchhusten, Flecktyphus, rosenartige Entzündungen oder die n a tiirlichen
P o cke n herrschen, dürfen die Jmpslinge zum allgemeinen Termine nicht gebracht werden.

§ 2. Die Kinder müssen zum Jrnpftermine mit rein gewaschenem Körper und reinen
Kleidern gebracht werden.

§ Z. Auch nach dem Jmpfeti ist möglichst große Reinhaltung des Jmpflings die wich-
ti ste Pflicht.g § 4. Wenn das tägliche Baden des Jmpflings nicht ausführbar ist, so versäume man
wenigstens die tägliche sorgfältige Abwaschung nicht.

§ 5. Die Nahrung des Kindes bleibe unverändert.
§ 6. Bei günstigem Wetter darf dasselbe ins Freie gebracht werden. Man vermeide

im Hothsommer nur die heißesten Tagesstunden und die directe Sonnenhitze.
§ 7. Die Jmpsstellen sind mit der größten Sorgfalt vor dem Aufreiben, Zerkratzen und

vor Besthmutzung zu bewahren. Die Hemdärmel müssen hinreichend weit sein, damit sie nicht durch
Scheuern die Jmpsstellen reizen. U

§ 8. Nach der erfolgreichen Jmpsung zeigen sich vom vierten Tage ab kleine Bläschen,
welche sich in der Regel bis zum neunten Tage unter müßigem Fieber vergrößern und zu erhabenen,
von eiem rothen Entziindungshofe umgebenen Schutzpocken entwickeln. Dieselben enthalten eine
klare Flüssigkeit, welche sich vom achten Tage zu trüben beginnt. Vom 10 bis zwölften Tage
beginnen die Pocken zu einem S(horfe einzutrocknen, der nach Z�-4 Wochen von selbst abfällt.

- Die Einnahme der Lymphe zum Zwecke weiterer Jmpfung ist schmerzlos und bringt dem
Kinde keinen Nachtheil. Wird sie unterlassen, so pflegen sich die Pocken von selbst du öffnen.

§ 9. Bei regelmäßigem Verlauf der Jmpfpocken ist ein Verband überfliissig, falls aber
in der nächsten Umgebung derselben eine starke, breite Röthe entstehen sollte, oder wenn die Pocken
sich öffnen, so bewickelt man den Oberarm mit einem in Baumöl getauchten oder noch besser mit
Baseline bestrichenen kleinen Leinwandläppchen.

Bei jeder erheblichen, nach der Jmpsung entstehenden Erkrankung ist ein Arzt zuzuziehen.
§ 10. An ei»ne»m im» Jmpftermine bekannt zu gehenden. TM U erscheinen die Jmpflinge

zur Nachfchau. Dieselben erhalten, wenn die Jmpfung Erfolg hatte, an diesem Tage den Jmossehein.
Der letztere ist sorgfältig zu verwahren. « . »



�-�334 ���-

« § 11. Kann ein Kind am Tage der Nachschau wegen erheblicher Erkrankung, oder weil in
dem Hause eine ansteckende Krankheit herrscht (§ 1), nicht in das Jmpflokal gebracht werden, so haben
die Eltern oder deren Vertreter dieses bis spätestens am�T�erminstage dem Jmpfarzte anzuzeigen.
III« 26ll Namslau, den 23. Mai 1898.

Seit einiger Zeit wird ein ziemlich umfangreich» Handel mit Metallpfeifen getrieben,
welche einen der menschlichen Gesundheit schädlichen Bleigehalt aufweisen. Zumeist sollen diese
Erzeugnisse, die sich ihrer Billigteit wegen eines großen Absatzes erfreuen, aus dem Auslande
stammen. Theils finden sie als Signalpfeifen, vorwiegend im Verkehrsgewerbe, im Eisenbahn-
betriebe, sowie bei Jagden Verwendung, theils sind sie zu Kinderspielzeugen bestimmt. Neuerdings
bilden sie namentlich eine sehr beliebte Beigabe zu Knabenanzügen. Wie vorgenommene Unter-
sucbungen ergeben haben, enthalten manche dieser Pfeifen bis zu 86 »so Blei, während nach sach-
verständiger Aeußerung ein Gehalt von 10 »so Blei, wie ihn das Gesetz, betreffend den Verkehr
mit blei- und zinkhaltigen Gegenständen, vom 25. Juni 1887 (R. G. Bl. S. 273) für Eß-,
Trink- und Kochgeschirr, sowie für Flüfsigkeitsmaaße äußersten Falls zuläßt, als die höchste zulässige
Grenze auch hier zu betrachten ist.

Insoweit diese Pfeifen als Kinderspielzeuge in Betracht kommen, bieten die §§ 12 bis 15
des Nahrungsmittelgesetzes vom 14. Mai 1879 (R. G. Bl. S. 145) geeignete Handhaben, um
gegen den Verkehr mit gesundheitsschädlichen Erzeugnissen dieser Art einzuschreiten. Nach verschiedenen
Mittheilungen sind neuerdings außer solchen Kinderpfeifen vielfach auch andere Spielfachen als stark
bleihaltig befunden worden. Es ist dies namentlich von Koch- und Eßgeschirr für Puppenküchen
(Tassen, Schüsseln, Teller, Schalen, Eßbestecke) sowie von Blasinstrumenten für Kinder (Trompetchen,
Schreihähnen, Torpedofläten, insbesondere deren Mundstücken) berichtet worden.

Die- mit dem Vollzuge des Nahrungsmittelgesetzes betrauten städtischen Polizeiverwaltungen
und die Herren Amtsvorsteher des Kreises werden daher ersucht, ihre besondere Aufmerksamkeit
dem Verkehre mit diesen Gegenständen zuzuwenden, von Zeit zu Zeit sich Proben der einschlägigen
Waaren nach Maaßgabe des § 2 des Nahrungsmittelgesetzes zu beschaffen, einer sachverständigen
Prüfung unterwerfen« zu lassen und für den Fall, daß ein gesundheitsschädlicher Bleigehalt sich
ergiebt- strafrechtliches Einschreiten herbeizuführen.

Jnsoweit die Pfeisen als Signalinftrumente oder zu ähnlichen wirthschaftlichen Zwecken
Verwendung finden, wird ein unmittelbares Einschreiten gegen den Verkehr mit diesen gefundheits-
schädlichen Fabrikaten nicht angängig sein, weil die Bestimmungen des Nahrungsmittelgesetzes und des
vorbezeichneten Gesetzes vom 25. Juni 1887 in diesem Falle nicht zutreffen; doch dürfte es zweckmäßig
erscheinen, wenn die Ortspolizeibehörden in geeigneter Weise vor dem Gebrauche von Signalpfeifen,
welche einen, der menschlichen Gesundheit gefährlichen Zusatz von Blei enthalten, warnen.

NO« 262l Namslau, den 23. Mai 1898.
Jn Schleusingen, Regierungsbezirk Erfurt ist seit dem 15. October v. Js. eine der

Landwirthschaftskammer für die Provinz Sachsen zu Halle a. S. unterstellte Wiesenbauschule errichtet
worden, welche den Zweck hat, junge Leute im Anschluß an den Volksschulunterricht nach der
Richtung weiter zu bilden, daß sie befähigt werden, Wiesenflächen sachgemäß zu pflegen, den Bau
bei Wiesenanlagen, Drainagen, Bachregulirungen und Uferbauten zu leiten, die Entwürfe für der-
artige Anlagen selbstständig aufzustellen und auszuführen, sowie endlich die Leitung beim Fischzucht-
betriebe zu übernehmen. Ferner macht sich die Schule zur Aufgabe, denjenigen Schülern, welche
mit Erfolg die Schule absolvirt haben, bei der Wahl einer Lebensstellung nach Möglichkeit behülf-
lich zu sein. §

Der Unterricht an der gedachten Schule zerfällt in zwei theorethische und zwei praktische
Lehrkurse. Außerdem wird den Schülern Gelegenheit geboten, sich auch an einem oder mehreren
Ergänzungskurfen unter Leitung des Directors zu betheiligen. Die theorethischen« Kurse werden
in der Zeit von Anfang October bis Ende März und die praktischen Kurse von Anfang April
bis Ende September abgehalten. Die aufzunehmenden Schüler müssen das 14. Lebensjahr über-
schritten haben und mindestens eine gute Elementarschulbildung besitzen. Den Schülern mit ent-
sprechend höherer Vorbildung kann die Theilnahme an dem Unterricht in den allgemeinen Bildungs-
fächern, sowie den Hülfstvissenschasten ganz oder theilweise erlassen werden. An den praktischen
Sommerkursen können sich auch solche junge Leute betheiligen, welche Wiesenwärter oder Schlacht-
metster werden wollen. Das Schulgeld beträgt für jeden Kursus 80 Mark. Die Anmeldungen
zum Besuche der Schule müssen mündlich oder schriftlich beim Director der Schule, Wiesenbau-
meister Stein in Schleusingen erfolgen.

Its« VIII Namslau, den 24. Mai 1898.
DiXnigen Amtsvorstände des Kreises, welche noch mit der Einreichung des Berichts, be-

treffend die egebesserung (c-ff. meine Kreisblatt-Verfügung vom 14. März d. Js. Seite 149) im
Rückstande sind, werden ersucht, denselben innerhalb 8 Tagen erstatten zu wollen.
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As« ABC-I Namslau, den 23. Mai 1898.
Nach einer Verfügung der Königliehen Regierung kann die allgemeine Zahlungsnnch-

weisung der unvermögenden Schnlgemeinden zu gewiihrenden laufenden Beihiilsen für das Rechnungs-
jahr 1898j99 erst erlassen werden, wenn die Veihiilfen feftstehen, welche mit Riieksicht auf die aus
der Durchführung des Lehrerbesoldungsgesetzes sich ergebenden Mehrleistungen zu bewilligen sind.
Da der Abschluß der bezüglichen Verhandlungen mit den Interessenten voraussichtlieh noch längere
Zeit in Anspruch nehmen wird, andererseits die letzteren aber vielfach nicht im Stande sein dürften,
die für die viertelfährlieh im Voraus zu zahlenden Lehrergehälter erforderlichen Summen ander-
weit fliissig zu machen, so ist die Königliche Kreiskasse angewiesen worden, die den leistungsunfähigen
Sehulverbänden mittelst Verfügung vom 23. Juni v. Ja. -� abgedruckt im Kreisblatt pro 1897
Seite 437 -� bewilligten widerruflichen Staatsbeihilfen in der bisherigen Höhe vorläufig und vor-
behaltlich späterer Verrechnung nach Eingang der zu erwartenben allgemeinen Zahlungs-Nachweisung
vom 1. v. Mts. ab weiterzuzahlen. Die in Folge der Durchführung des Lehrerbe·soldungsgesetzes
für 1898J99�erforderlich gewordenen und in der Zahlungsnaehweisung für 1897J98 nicht enthal-
tenen Beihilfen werden in der neuen Zahlungsnachweisung Verticksichtigung finden.
NO« MS! Natnslau, den 20. Mai 1898.

Dem Vorstand des Liegnitz�er Kunstvereins zu Liegnitz ist die Genehmigung ertheilt worden,
am 30. Juni er. eine öffentliche Verloosung von Oelgemälden, Aqnarellen und Künstler-Radirungen
pp. zu veranstalten. Es können bis 3000 Loose O- 1 Mk. innerhalb der Provinz Schlesien aus-
gegeben werden. » ; « «
NO- ABC! Namslau, den 25. Mai 1898.

Jnfolge Ausbruch der Rothlaufseuche unter dem Schweinebestande des Freistellenbesitzers
Wilhelm Miide in Glausche ist auf Anordnung der zuständigen Ortspolizeibehörde das Gehöft des
p. Milde gesperrt.

Der Durchtrieb von Schweinen durch die Ortschaft Glausche wird, soweit das Treiben von
Schweinen nicht bereits durch die Kreispolizeiverordnung vom 14. Juni 1892 (Kreisblatt S. 326)
allgemein untersagt worden ist, also auch in Heerden von weniger als4 Stück, hierdurch ausdrücklich verboten.

Das Treiben von Schweinen über die Grenzen der Feldmark des genannten Ortes hin-
aus«ist nicht gestattet. ·

Nach § 66 Ziffer 4 des Reikhsviehseuchengesetzes wird derjenige, welcher den- im Falle
einer Seuchengesahr polizeilich angeordneten Srhntzmaßregeln zuwiderhandelt mit Geldstrafe bis
150 Mark oder mit Haft bestraft, sofern nicht nach den bestehenden Bestimmungen eine höhere
Strafe verwirkt ist. -» . -- - - �
US« 207J Namslau, den 21. Mai I898.

V e r e i d et :
1. der Stellenbes1tzer Gottlieb König in Jauchendorf als I. Schöffe.
2. der Stellenbesitzer Heinrich Hoppe in Jauehendorf als I1. Schöffe.
Z. der Stellenbesitzer Wilhelm Kanzog in Giesdorf als Gemeindewächter und Exeeutor.

Verpflichtet:
der Stellenbesitzer Johann Schwarz in Jauchendorf als Gemeindevorsteher.

Der Königliche Landrath und Vorfit3ende des Kreis-Ausschusses.
Willert.

B. BekanntmachuY·gen anderer Behörden. «
Die Gemeindevorsteher werden hierdurch angewiesen, den Inhalt des im Kreisblatte Stiick

13 (vom 31. März cr.) veröffentlichten Nachtrages zum Statut der Kreis-Sparkasse, wonach kleinere
Hypotheken-Darlehen bis zur Höhe von 4500 Mark auf ländliche Besitzungen auch bis über den
bisher vom Statut festgesetzten Höchstwerth des 25fachen Grundsteuer-Reinertrages bewilligt werden
dürfen, wenn die Hypothek nur zweifellos und absolut sicher ist, zur allgemeinen Kenntniß in
ihren Gemeinden zu bringen.

Namslau, den 28. März I898.
Der Vorsitzende des Curatoriunts der Kreissparkasfe.

In Abänderung der Kreisblatt-Betanntma·chung vom 1. März d. Js. (S. I07).wird
hiermit zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß die Königliche Kreiskasse für den Gelbverkehr an
allen Werktagen

Vormittags von S bis I Uhr
geöffnet ist.
P b I Nur in dringenden Fällen erfolgt auch Nachmittags von Z bis 4 Uhr Abfertigung des

u li ums. «
Namslau, den Z. Mai 1898. Königliche Kreiskasfe. Kubitzky.
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Nikhtamtlirher Theil.
Sonnabend den 4. Juni er. kommt im Stadtfptft die gefammte

Gra«s-«gJTutzung
an Ort und Stelle zur Verpachtung. Der Termin beginnt Nachmittag IV- Uhr in( Juden-
ivinkel. » X » - g Die Iorftdeputativn.

« Bilanz am 31. Dezember 1897. » D  d

.-IF

. Forderungen an Mitglieder
in laufender Rechnung 5182 30

L. Forderungen an die Ver- r
bandakasse in laufender D
Rechnung 13613 25

B. Gefchäftsantheil des Vereins
bei der Verbandakasse

Bei den Mitgliedern noch
ausftehende Darlehne

5. Zinfenrefte
6. WerthpapierenachdemTages-

kurfe vom 31. Dezember 3703 70
7. Mobilien 588»;�

I

1000 -�
4.

34498 79
226 59

Summa 5881 6. 2f 3 »
Mitgliederzahl pro 1898: Ausgenommen: keine. Ausgefchieden keine. Mitgliederzahl Ende 1897: 77.

Leibs. sz .-U I Fujisa-
�-« L-«    -« E-

i I. Vorfchuß am Jahresfkhlusse
2. Spareinlagen
3. Gefihügtoantheile der Mii-

ie eg r
Reservefonds nach der vor-

jührigen Bilanz 657
Mithin im abgelaufenen

Geschäftsjahre an Gewinn 7

263t56
f 57os4t se

820
4.

2«?s
5.

i 26-

Summa 58812»! 63

Gr.-Steinersdorf, den 2(). Mai 1898.

F-teinergdorfer Yarleljngliassen-Yerein.
Gingetragene Genosfenlkhaft mit unbesrljränliter Haftpflicht.

Der Vorstand.
Johann Mücke. G«-(-org Nagalt2lg. Carl litt(-II. Paul II�nwk0lt.

- Anton Kalt.

ZicuiZ-ZBadeaniIacl-
Gröffnung.

Die Bade-Anstalt ist vom I-. Juni ab
für Herren

von früh I-8 Uhr
» »  » NachM-
» Nachm. C-9 ,, Abends offen.

Das Danienbad beginnt den l. Juni und
zwar von früh 8�11 Uhr.

SchwiInInfchiiler können sich bald melden.
P. " II-Besser.

· -« Einem geehrten Publikum von
Stadt und Land die ergebene Anzeige, daß
ich das Gefchäft des Herrn

Äthers lZ0l2o
in bisheriger Weise weiterführe und bitte,
das mir bisher bewiefene Zutrauen auch
weiterhin zu schenken.

.I..lat111solIolsl(Y.

Obst-Verpachtung.
Dis Süß- Und Sanerkirfchen

s--,i2 sämmtlirhes Kernobft
in den zurII C O

F-.0mgc. You«-came
gehörenden Allem fallen parzellenweise meiftbietend-
verpachtet werden. Hierzu ist Termin auf

Dienstag den 31. Mai er.
Nachmittag 4 Uhr

in hiesigem Amtslokale anberaumt, zu welchem
Pachtlustige hiermit eingeladen werden.

Skorifchau, den 22. Mai 1898.
Das Wirthschafts-Amt.

8onnabentl ck.11.siIYnidFlaåmiiiag 2 Wir

Gras-Verpachtung
in der  statt.

Nebst Beilage.



Beilage zu Nr. 21des ,,Nams-lauer Kreisblattes.«
Donnerstag, den 26. Mai 1898.

We PMB» il«-« »-r?«c)a!!. Räd-
äea!-»e-i-1 «(--e«7.s«e-&#39; »-«! P»-P»-;

-)« ji«««-re« Oe-.Fsi)«.s«

eine! «·- »«-nasse- .-7»F»)«-F! »-2a!as!!e-Z P-ezIz«!ayc-»
e-·-«»-se!-wjö-e.

E JMO(sø-Be--es» Te

c-X Zz«e!2I«c«jF«!?-5«X»y.
f II« Auction. ··I&#39; .1Jzotticbe, ;Wil�eu,

Dienstag, den Z. Pfingstfeiertag,
von Vorm. 9 Uhr an,

werde ich meine fännntlichen

Haus- und gscrtl)lchaft5gerathe
im Hofe des Herrn Gaftwirthg II0lktasIto
hierfelbft meiftbtetend verkaufen:

1 Siedemafchine (Marke V. F. s.), 1 Schlitten,
1 Pflug mit Gestell, 1 Ruhrhaken, 1 Paar
Eggen, 1 Pferdegefchirre mit Se1tenbliittern
1 Ackermafchine, 1 Radwer 1 Schubkarre, H
eichene Krauttonnen, I Brück«enwaage (tragfähig
geeicht zu 8 Ctr.), 1"Petroleum-Maaßapparat,I (Fommode, Tische, Stühle, 1 Regulator-Uhr
U. . W.

Bemerkt- ferner, daß sämmtliche Gegenstände erst
im Monat September v. J. angeschafft worden find.

SCCbc0

P-«. Schweizerkäfe,
.Wieuer Bierkäfe,

Breslaner Domkäfe,
Breslaner Krenzkäse,
Glanfcher Sahnkäfe

empfiehlt

Heinrich krank.
«   R T U s�
I-, · z-O- «U!-.4Ih 4,-;z..O- ---«i-t-

(Iioerfe I«Iök3ec-ne RllkMcll
werden

Sonnabend den 28. Mai
Vormittag ll Uhr

an den Meiftbietenden verkauft.
Tischler und Böttcher werden besonders

darauf aufmerksam gemacht.

stäkl(ekal1kilc lZIiIlll1WIlZ
b;�V9E!9!CU:�.----.�

Ratten, Mäuse
und andere Nagethiere vertilgt schnell

sicher ls�t-ex-It(-1·g�s (DoIi·dzsoh)U .

Mist--tratst-ukac11.ga.
Menschen, 1Elausthieren u. Geflügel un-
schädlich. Man verlange ausdrücklich

I�reyderg�s ,,De1icia««-Bart-en1:uohen.
Dos. 0,50, 1,� und 1,50 Mk. bei

08oa-« IS(-C-te,
Honigtau.
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Z«u. Berlin-

Ziehung
- am e. Juni 1898.

3 233 Gewinne Je 66 666 Loose.

l-lauptgewin»ne Werth

15 lll1lI. 1l1llllll. 9lllIll. 8l1l1ll Mk.
Loose a Z lIllt., P0rto u. I«iste 30 Pfg»
etnpiiel11t nnd versen(let auch gegen Brief-

1narl:en o(ler unter Postnaehnalune

Gall ESilIczG, General-Debit, «T,J,«;J«,!«·,J",;� sI·;«,«I«I�;"J

Droguex.1å rclTeHikalien
lIMl11-te &#39;lt1iokl1ailmittol.

Lager aller gebräu(-hlie"hen
. . 8pSofttl-«««ott-

Ga1;antirt re·
P eä1e

-- -

1Il0 .
I n a I - We 1 n e.

Gewissenhakte Ausführung
- VOII

Haku- F-. Wasse-·analysen.

Bestimmung des Fet.tgehaltes in Milch
und vollständige

« Icin(1ertnilel1ana1J-sen.

cIler-Apotheke F« selten «
Wasser-Fabrik

Its- »- sc-stos-le-bot-»,
appr0birt«-er

N ahrun gsmittelel1emilcer.

-· Unterzeichneter empfiehlt sein großes
Lager von

Bohlen- Bvetterg,U. Dachlatten «
O. in allen Ringen- II

sowie starke

Fugen und SpeictJen.

Dom. Mittel-Wilkall
verkauft zwei gute

Arbcitspferde.

« es
-sI-
Ins!

es-et-ais
l"ISllM

I A

-OF,-ZU«

"H-?-R«
supessim-
"·9msW«�

empfiehlt in 0rigina1t«assern und ausge-
wogen

Sermania-Drogerie unt! selter-
r-Fah "k

M FZÄIJ«,««- 0se«ås1?o �l�i:i;tze.
Dammratfchhammer, Post Kgl. Dombrowka.«
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Das beste Dach,
dabei billig, leicht, dicht und von schönem

A · F« ,- -  Aussehen, geben
«L·-·,.s-is»-«-11ru11.T V-Z; nWr«««fFn-k1i«nun-s«-  Fre1waldauer Strangfalzz1egel.

»«  Dieses Materlal,»aus Steingutthon glasbakt gebrannt, ist absolut
wetterbestandig und saugt kein Wasser an.

 Mr, Zeugin -Verkauf
lI. (-Zimmer St-eSlau

« Neue Sandstr"aße l7.
Proben, Prospecte, Referenzen 2e. gratis und franeo.

VI-
ZII�
«-

lJlIakl1laIseg
meines verstorbenen Mannes des
Fabrikbesitzers Alberti B0lze, er
suche ich alle Diejenigen, welch
an denselben oder an die Fabri
noch Forderungen oder Zahlunge
haben, diese bis zum 15. Juni d. J.
geltend zu machen resp. zu leisten.

Anmeldung der Forderungen,
sowie Leistung von Zahlunge
können bei Herrn Gasthausbesit3e
Pletz0nl:a. sen. hierselbst erfolgen.

Frau lcla lZolze,
verw. Fabrikbesitzer.

Producte del Nennung· dieser
2eltnns- l:ostenf1-ei.

I I--I-s-Ists-Instit I
Jagd- nnd sc-Leidens-evvehko
Pl-Stolen -Kessel» ver nnd
«.I.�est-tilgst nach be.
wahrten sy- »He«
Sternen. d -Hy,M7 · Wsank« M  TM ·

ed v« VI«  ex k,ossz«v.O O,es- «FTdZinsen  «-isr
- -«,-HEFT Mk·-«-d«-T

» N,kk2-s9«»«ozgc F« »F- Von
Hexe «sz,»HeT) he hster»ZU

e
Vollendung sind

,,slhls0-lI««-Räder.
I I-sann-ou-ans( I ·

Insekt:-H lJ1Iegulirung des

. . . H !
Große Auswahl

in echt Nußbaum und imitirt.

8cl"u:ånlZe, llIevtiliom, Wekkfkelleu,
Sopha- u. Auszieh-Tische,

hochlehnige Stiihle,
Polsterwaaren,

Wasch- u. Nacht-Tische,
alle Arten Spiegel

zu bllligen Preisen empsiehlt

S. Post!-ach,
fIkiltl«clovmeiIiev.

St.-Andreas-Kirchstr.
vis-å«-vis der Opitz�fchen Buchdruckerei.

I

j3I

--« Lgc;se» -
zum e en es

Mangel. Frauen- mal Jnngkkauon�lareius
M ».l1iakonissen-Näh-Vereins

«"W« 0. 0pitz.
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Special1tat gegen Wanzen,
Fliihe, Kiichetmngeziefer, Motten,
Parasiten auf Hansthieren sc. &c.

?

«-J:

«;�:»,«W «
«« .««"s?« -·- ·«

K -«« . «

L((-Z!-J.-V«

A

W
. -O -«

MZ«o«O

. ( -L«

L  . )

wirkt staaaeaswektl1! Es Mittel jeweils e
von Jnfekten mit geradezu frappirender Kraft und rottet das vorhandene
Ungeziefer schnell und sicher derart aus, daß- gar keine lebende Spur
mehr davon übrig bleibt. Darum wird es auch von Millionen Kunden
gerühmt und gesucht. Seine Merkmale sind: 1. die versiegelte Flasche,

2. der Name --Zc1cherl.«
J«n 1ITctalsa bei Herrn I7cl(1oIask lEl0lktIIcIIa.
» « « » II- Lunge-
, ,, ,, ,, J. II(-lhalt2.

« II0tIsts(1t ,, « Etat! Strohmann.

2 Sp«3TMV«92U- P Neue Matjesheringe
i A b ·ts d «

««:-...«2ke«»«.«;.««»e:-«,«-.::« M«Itgxg,xxosssiu
sind billigst zu verkaufen bei

G. ThaSa-. B- Vv0(3IlIlIs-Illi-
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Einige Bezug-quelle
. von »ZiIakz- und Oetreid·e-Hä)aiifetii, 5triegeln, «5iardätscpen, sowie

alle -dorten Besen, Gardineii- und Yortieren-Htangeii, 2siosetieu und
seiten, größte Auswahl neuester Hpazierfläci�ie, YlegensiHirme, Grimmi-
bäl1�e, Fabalipseifen, Cigarrensptizen, Yortemonnaie-,z und Eigarren-
tasii)eii, F:afcl)enuiefser, ZkeressaireF, Hpieget, Fic·eider-, Zutun-, Tropf-,
Zahn-, Fafcl)en- und Hcl,ieiierbi»irsten, .,sorncosfek, zittert-YeI�teck·:i,
.Fkceider-, Franken- und Hii)irnistaiider, Htiefekzieher, .,Csandtnchi)acter,

FiiiiderstHaiiKekii, 3iapierkärlie, Etagereii, sowie oerfchiedene Eakaiiterie- und Hpiekiv-raten
in großer Auswahl, Rund- und Ziet)l)nrmoiiikas in bekannter Güte, ZkusZmatteii, Holz-
Fnbcett5 mit und ohne Einlage zu soliden Preisen.

Maria Mangel, us:qE«me-fis-. ils. 16.

Das allerbeste Dach
sind

i!lopeluer 6lcmciitdatl1»licine».Unbestritten wetterfest, wasserabweisend di
schließend � werden am Dache erstaunlich hart.
Dachräume stets lufttrocken � wie unter Stroh.

il. l1ziecl1el. lispeln � l(g. lleatlokl.
Großbetrieb. Ständige, geübte Arbeiter,

Fachmännische Leitung. � Bester Portland-Ce-
ment, Fluß- C-rystallquarzsand. hervorragend.
Mischung durch Maschinenkraft. Kein Aug-
schuß. Ermäßigte Preise mit und ohne Garantie-

schlesiens, die großte im deutschen Reiche
� In meinem Besitz befindet sich ein nachweist
30 Jahre ini Gebrauch gewefener Cementdocbstei ·
derselbe ist eisenfeft, ich lade zum Besteht ein.
-� Garantiesicherheit!!! ·

Jnhaber deutschen Relchepatent Nr. 89. 443.

pflicht.· Erfte·Ceinent·dachfteinsabrik Ober-;
. , i

U )

sowie
-.:. .« empfiehlt

-se zu «. 2.- pr. Fi.
sit sit - - T-50 - -

F H F - - 3··«- - -
� L , P s U »3«50 II » if
Die Analvse des ve·reid·eten »Themikers

lautet: Der Eognac i·ft aht1llch Missi-
meugesetzt wie die meisten französZscheU
cognacI und ist derselbe vom chemischen
Standpunkte aus als rein tu beirackten.

Alleiuige Niederlage für Nanislan

i Eine MiktliIclu-it
)

ca. 55 Morgen guter Acker und Wiese,
massive Wirthschastsgebäude, im hiesigen
Kreise belegen, ist mit voller Ernte, vollem leben-
den und todten Jnventur unter günstigen Bedin-
gungen baldiqst zu verkaufen. Hypothekensiand
fest; landfchaftlich beliehen.

Nähereg zu erfahren durch Kaufmann
()sk-«-I-I· sit-teniel(Il -

Nanislau.

ist-l!lasrcg
(fein bis feinEFii Geschmack)

em e t

-c-es ils»-us 0.3·), 1I«00,1.20, 1.40,1.60,
« 1.30 2.00 iJllli.

or» F» M-«.

Pflege die Zähne!
Ein angenehmer Mund erhält erst dur1b.ge-

sunde, weiße und reinliche Zähne seine volle Schön-
heit, Frische und Anziehungekraft und hat sich die
nun seit 1863 eingeführte sanitätsbehördlich ge-
prüfte Zahnpafta (0i10ntine) aus der dreimal
preisgekkönten Kgl. Bank. Hofparfümerie-Fabrik
von C. D. Wunderlich am meisten Eingang
verschafft, da sie die Zähne glänzend weiß macht,
dem Verderben der Zähne vorbeugt, lidlen Geruch
entfernt und den Mund angenehm erfrifcht.

å. 50 Pfg. bei
I-S z« (Vstkauf in V: und V- Fleisch-n) E Osmia« I�öet-se,
bsi.HMss -Ins. II»-s6ø«es·.ecle. Dkogenhaiidluiig.
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- I)auerbrancI«--Kaekiekösen. Isi-
Turcb meine gesetzlich geschützten Einsätze ist es gelungen,

KakhelHfen als Dauerbrenner
in so vorzüglicher Bauart herzustellen, daß dadurch die Concurrenz der eisernen Oefen,
gleichviel welchen Systems, endgiltig aus dem Felde geschlagen ist.

Der Dauerbrand-Kachelofen giebt stets eine gleichmäßige, angenehme nnd ge-
sunde Kachelwärme ab und ist dieserhalb für Wohnräume aller Art, Kronkenhäuser er.
imiibertroffen;

er braucht als Brennmaterial das denkbar Wenigste (Anthracitkohle circa 20 Pfg., Gas-
coaks 15 Pfg. in 24 Stunden) ;

er wird nur einmal bei Beginn der Heizperiode in Brand gesetzt, alsdann brennt der-
selbe ununterbrochen Tag und Nacht«

er dunstet nicht;
er staubt nicht; ·
er ist nicht feuergesährlich; »

er braucht nur täglich einmal Bedienung, da eine Füllung 24 bis 36 Stunden anhält;

die Benutzbarkeit desselben ist fast unbeschrankt, alles sehr im Gegentheil zum eisernen Ofen;
die Ausstattung ist eine reiche, welche noch durch das sichtbare Feuer erhöht wird.

Geeignete Ofenfabrikanten zum Bauen derartiger Oefen weise überallhin nach und
stehe mit Referenzen von staatlichen Behörden und Privaten Jedem zu Diensten. Kosten-
anschläge und Zeichnungen gratis. -� Zahlbare Vertreter gesucht.

0soar Ha-rtmann B!-oslnu, iReuf"cl�iektr. It6.
IOIOIIIOIO,IOIOIOIIIIIOIOIOIII

·ziHeumatismus Tj· �
Seit einigen Jahren plagte mich ein chronischer Rheuniatisnms mit heftigen Schmerzen

in dem Maße, daß ich zeitweise woch·enlang bettlägerig und arbeitsunfähig war. Von diesem
schmerzhasten Leiden hat mich die Privatpoliklinik in Glarus durch briefliche Behandlung
befreit, so daß ich mich jetzt ganz wohl befinde. Mit Freuden und aus Dankbarkeit stelle ,ich. dieses
Zeugniß aus, ich bin auch gerne bereit, auf Anfragen hin weitere Auskunft zu ertheilen. Schwein-
dorf, O.JA. Neresheim (Württemberg) den 25. Oktober 1896. Johannes Scherer, Gemeinderath. ?
Die Unterschrift bestätigt, Schweindorf, den 25. Oktober 1896, Schultheißenamt: Schwarz. ?
Adresse: Privatpoliklinik, Kirchstraße 405, Glarns (Schiveiz.) n
O Neue O

.Matje8kieringe,
das Stück 10 Pfennige, empfiehlt D

Heinrich Führ.

Füe mein Kohlen- und Producten-G»
schä«ft suche ich »oom 1. Juni an einen zuver-
lässigen, ehrlichen

Vorarbeiter,
der schreiben, lesen und das Einmaleins können

· «&#39; ".Vv «««..M.äi;ußnsch ck;1tngen bitte ich bis 28» d ts
vom Lande findet bei einer verw. Frau Schlaf-
stelle event. mit oder ohne Kost. Näheres in
der Exped. d. Bl.

Dom. tin-it-lieu
sucht zum 1. Juli .

einen Schiffer.

0tto Paltia I
Wilhelmstraße 5.

Ein t1"MiY»r HFntsl11kr
Kote! zur Krone.
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Eine echte
wahrhaft voll-i5tüniliche

UntctHaltungs�ZtitfYi-ist!

NiHrkich

erscheinen
28 Seite.

Preis »
Erd Ei-est

nur
30 Yfkiiuig.

I- Für die xwonnenteni K
Zwei liekksickse äiinhl3kättet:

Die åixtiniscBe O1adonna
von �3laifaec und

·Keine Gase ohne Dornen
S von Dank JpitiItaini. -

Z Jede- Blatt nur 1 Mart. T

seltene illnItrirtk Familien-Jtitsnrift
mit Znns1lIrilagku in Zqnarelldtutlt.
-� Die Snlifkriptionslilte mit dem brillanten
Wen Heft und den beiden Kunstblättern legt

Jede Sortiinents und Kolportage-Buthg
handlung auf Verlangen gern E

Ansicht und Eintraaung·dL
ei r.
j

A!-onn nenne do

343

Die

Ann0neen-Expediti0n
V0ll

ssi1i1oll1ssosse. lZkeslii1.
0h1e«i1er strasse 85, l Tr.,

besorgt pünktlich und zu den Original-
preisen der Zeitungen, ohne spesen,

lnseI-ate jedes- Gattung,
Z. .B. Gesehäftsanzeigen, Pacht-, Hei-
raths-, St-ellengesuehe , Guts- und Ge-
sehäfts-An- und Verkäuie et-e.,

iin alle Zeitungen des ln-
nnd Anstandes.

Belege werden für jede Einriielciing«
geliefert und bei grösseren Auftrå.gen
Re«be«tt gewährt. Kostenv0ransehläge
und Ka.ta.l0ge gre«tis.

·

Die weltbekannte Nähmaschinen-Großfirma
pl. Jneodso1in, Berlin, Linienstraße 126, a. d. Gr.

Friedrichsstraße, bewährt durch lang-
ssIssIt· » . , Its. jähr. Lieferungen an Mitglieder von
u-«-i-·. « iisII. Just-, Post-, Militair-, Krieger-,

ehrer u. Beamtenvereinen, vers.
d. neueste Familien-Nähma-
schine ,,Krone« für Schneiderei
und Hausarbeit und gewerbliche

wecke, mit leichtem Gang, starker
auart, in schöner Ausstatttung mit

Eåißbetrieb und Verschlus;kasten für
k. 50 Bor·Ussia-Schiffchenmaschine

Ausstattung J I Mk. 45. Vierwö chentl.«
Pr»obezeit, 5jähr. Garantie. Ring-
schiffchen-MaschinenfürSchnhniacher-... und Herrenschneider zu billiMen

Preisen. Viele 1000e in Deutschland gelieferte a-
schinen können fast überall besichtigt werden. »Kataloge
und Aiierkennungen kostenlos franco. Maschinen, die»
in der Probezeit nicht gut arbeiten, nehme auf meine
Kosten zurück. Die Marken Krone sowie Militaria-
Herren- und Damen-Fahrräder von Mk. 150 an

Obige Adresse genau ausschreibenl
Wiederverkäufer erhalten Rabatt.

il1miede-Gesellen
zur dauernden Beschäftigung sofort gesucht.

Gehn sel1m1ereelt,
. Nisn1slc.n.

Ein ordentlicher Knabe
findet Stellung als

Kellnerbnrskhc
»ytItelzt1k Edle. Krone.

Der heutigen Nummer d. Bl. liegt der 44.
Verwaltungsbericht der Stadt-Sparkasse
Nanislan pro 1897-98 bei.

� [Ein Märtyrer der·geographischen For-
s chung.] Henry S. Landor, ein junger hervorragender
Maler, ist vor kurzem aus dem geheimnißvollen Tibet
nach Europa zurück ekehrt. Von wlithenden Priesternund blutdürstigem ?-Böbel auf das Schändlichste miß-
handelt, an einem Auge geblendet und am Rückgrat so
schwer verwundet, daß· er ein kranker Mann bleiben
wird, konnte er das Ziel seiner· Sehnsucht·n·icht errei-
chen, Lhassa, das Rom der lamaistischen Religion. Nun
ist er in Mailand soweit hergestellt, daß er nach London
transportirt werden kann, wo er vor der Geographischen
Gesellschast einen Vortrag über seine erstaunlichen Aben-
teuer und die wichtigen geographischen und ethnographi-
schen E-ntdeckungen halten wird, die er unter den schwer-
sten körperlichen Leiden gemach»t hat und die ihm jeden-
falls eine hohe Auszeichnung» seitens dieser bedeutendsten
Geographischen Gesellschast eintragen wird. Soeben ist
er vom König und der Kdnigin von· Italien empfangen
worden, denen er von seiner sensationellen Reise berich-
tete. Seine Reconvalescenz hat er dazu benutzt, ein
Werk über seine Reise zu schreiben, und seine nahezu
1000 Photographien und farbigen Skizzen, die er unter-
wegs anfertigen konnte, welche die Tibetaner«ihm dannentrissen hatten-, aber einer enFlischen Strafex«pedition
wieder ausliefern mußten, zu ichten und zu überar-
beiten. Sein Werk wird im Anfang dieses Herbstes
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bei  A. Brockh··aus in» Leipzig erscheinen. Eine
en3lische-, amerikanische, s»ranzösische. ungaris-che,« böhmische,
ho ändische, russifche und«-?italienische Ausgabe befinden
sich ebenfalls in Vorbereitung. Wir werden· noch vor
Erscheinen unsern L«efern einige besonders interessante
Mittheilungen aus dem Werke machen.

Der Rhabarber, -« -dieses .g·efunde,. vortrefflich
schmeckende und früheste" ";Eompott, gewinnt wie in
England, so auch in Deutschland immer mehr Boden
und rentirt sein Anbau.im großen wie im kleinen nach
übereinstimmenden Berichten recht gut. Izu seiner
neuesten Nummer giebt der ,,Praktische Rat geber im
Obst- und Gartenbau" genaue Anweisung über das
Er-nten der Rl?jibarberstiele � es wird durch Uner-
fahrenheit und iigeschicklichkeit im Anshrechen derselbenden Kulturen viel Schaden zugefügt. III; derselben
Nummer werden 12 Kochrece.vte über die erwendung
des Rhabarbers als Compott, Suvve, Rhabarberreis,
Kuchen, Auflauf, CrSme, Gel6e, Grütze und Schalotte
verösfentlicht. » Es besteht beim praktischen Rathgeber
die ebenso originelle wie vraktische Einrichtung, daß
alle von den Lesern eingesandten Kochrecepte vor der
Veröffentlichung in einer eigenen Küche geprobt und
nur als brauchbar bes-Undene bekannt gegeben werden.

» Zur Gesundh·eitspflege.
Wie Staat und Gemeinde unter Aufwendung

aller Mittel» unsere Straßen und Plätze, unsere öffent-
lichen Gebäude nnd Anlagen gesundheitlich auf die
höchste Stufe zu bringen streben mittels Zuführnng
von O«uellwasser, reiner Luft und durch peinliche
Sauberkeit, so ist auch das Lüften und Reinhalten
aller Pzrivaträume: Wohn-, Speise-, Schlaf- und
Kinderziii»inier, der Küchen, Korridore uiid Wirthschafts-
gelasse eine ·wichtige Hausfrauenpflicht im Jnteresse
der Gesundheit. ·

N·icht überall, wo gutes Wasser vorhanden ist und
der frischen Luft Zutritt gestattet wird, schenkt man
auch dem Zustand der Fußböden die nöthige Aufmerk-
samkeit und Pflege, und dennoch ist es ganz wesentlich,
auf ausgefugte, gut gestrichene und lackirte Fußböden
u halten, durch tägliches nasses Aufwischen den ge-?ä·hrlichen, lästigen Staub zu beseitigen und eine reine

Ziini»iierluft· zu beschaffen, um so die Uebertragung ge-
sährlicher Pilzbilduiigen als Krankläeitserzeuger energisch
zu unterdrücken und das Wohlbe nden der Bewohner
zu fördern.

Unter den vielen im Handel befindlichen Fußboden-
anstrichen ist vor Allem vor den feuergefährlichen
Sviritus-Fußbodenglanzlacken zu warnen; diese habenfast immer einen fuseligen Bittermandelgeruch, trocknen
ofort beim Anstreichen unter dem Pinsel, bilden daher
einen spröden Ueberzeug nnd werden dann aiich in
kürzester Zeit abgetreten und mit ausgefegt. Weit
haltbarer und deshalb im Gebrauch wohlfeiler ist da-
gegen der ächte, reine Bernsteiiiöllack mit Farbe, der,
Bruchlos und streichfertig, ohne Vorkenntnige vom

ienstpersonal verwendet werden kann, in 6�8 tnnden
(während einer Nacht) hart auftrocknet und weder nach-
klebt noch, wie der Spirituslack, abblättert. Nasses,
kaltes Aufwischen erhöht Glanz und Härte dieses vor-
züglichen Lackes, den u. A. die seit 1883 bestehende,
rühmlichst bekannte Hoflieferant Carl T i e d e m an n � s ch e
Lackfabrik in Dresden unter der ,,Herknles«-Schutz-
niarke erzeugt und durch ihre Niederlagen in den meisten
Städten, wo solche nicht vorhanden aber direct abgiebt.
Dieser Fußbodenlack ist in den verschiedenartigstenFarben, braun, gelb u. s. w., vorräthig. Angebote und« arbenaufstriche erfolgen gratis, Postcolli enü3Zid zumAnstrich· zweier mittelgroßer Zimmer Für . 8,40
vortofrei ganz Deutschland. (Siehe Jnserat.)

Preisermiisziguiig vonThomasmehl
für Maibezug. »

.Die nicht unbedeutende Preissteigerung der
Superphosphate hat in landwirthschaftlichen Kreisen

vielfach-zu der Annahme Anlaß gegeben, daß auch
das Thomasmehl in analoger Weise im Preise
steigen würde. Bis seht ist jedoch von einer der-
artigen Verteuerung der Thomasinehlphosphor-
säure nichts bekannt geworden. Die Grundpreise
ab den rheinisch-westfälifchen und den Saar-Wer-
ken betragen nach wie vor 19 und III« Pfg-.
für Gesamtphosphorsiinre und 23 und 23 Ja Pfg.
für citratiös!iche Phosphorfäure Paritiit Dieden-
hofen bezw. Oberhausen. Wir machen ferner auf
die seit April eingeführten Vergünstignngen auf-
merksam, welche die dem« Verein deutsch-österr.
Thomasphosphatfabriken angehörenden Werke, in
ähnlicher Weise wie im Vorjahre bei allen Be-
stellungen im Monat Mai gewähren, und die
darin bestehen, daß die Faktnren über die im
Mai auf Grund obengenannter Preise und Frach-
paritäten bezogene Ware derart ausgestellt werden«,
als wenn die Waare erst am I. Oktober bezogen
wäre. Hierbei behalten sich die betreffenden Werke
jedoch vor, entweder Zahlung am 15. Dezember
ohne jeden Abzug oder innerhalb 30 Tagen nach
Empfang der Waare mit 31j2 pCt. Abzug nach-«
ihrer Wahl eintreten zu lassen. Dem Landwirths
aber wird außerdem durch diese Zahlungsbedin-
gnngen die Möglichkeit geboten, die Anfuhr des-
Thomasmehls zu einer Zeit zu bewerkstelligen, wo-
wo er mit anderen Arbeiten nicht überhäuft ist-
und wo infolge geringer Ansprüche an die Wag-
gongestellnng nnd die Lieferungsfiihigkeit der
Werke eine Verzbgerung in der Lieferung, wie sie-
sicb erfahrungsgemäiz im Herbst ergiebt, nicht eins-
tritt. Es ist deshalb anznrathen, von dieser Ver-
günstigung hinsichtlich des Maibezuges den ans-
gedehntesten Gebrauch zu machen, da der Land-
wirth sich andernfalls der Möglichkeit aussetzt,.
mit Nücksicht auf .die steigenden Supexpho"sphat--
preise auch für Thomasmehl im Herbst einen-
höheren Preis bezahlen zu müssen. Ueberdies-
wird er sich der Gefahr aussetzen, daß, da das
"gleichzeitige Steigen der Getreidepreisi- zu einein
erhöhten Gebrauch von Thoinasniehl führen wird,
die Liefer"werke so mit Bestelluiigen überfuilt sind,
daß er auf eine pünkliche Effektuierung der Be-
stellungen nicht rechnen können wird. ·

g)ci)reili-und gopirtinten
empfiehlt (). ()pit2.

Kirchliche Nachrichten.
Am 1. Pfiugsttitge, d. 29. Mai predigen:

« -Deutsch Vorm. 7 Uhr Herr Pas,t-Dr N1Mmsky-

Form. 92V2UB1hrHHerrPU?i1s;torR.3nkler.a m. r err a r . ·Am?swoche von Sonntag den 29. Mai ab: HG-
ator .Hinkler. » ·P s Am 2. Pfingsttage, d. 30. Mai predigen:

Polnisch Vorm. 7 Uhr Herr Pastor Nitranskt).
Vorm. es-2 Uhr Herr Post» Nov.
Nachm. 2 Uhr· Hm- Pqstor Hmkler.
Kollekte für die Haiiptbibelgesellschaft in Berlin.Freitag, den S. Juni kein Wochengottesdienft. Botm-

9 Uhr Be chte und A heiliges Abendmahl Herr Paftv
Hinkler.

« I-




